
 
Liebe Schwestern und Brüder, liebe Freunde des GAW, 

Unsere evangelische Kirche gleicht in gewisser Weise einem solchen Repair Café:   
Wenn wir in den Gottesdienst gehen, bringen wir alles mit, was in dieser Woche gelungen ist - und 
das andere auch. Wir halten es Gott hin und vertrauen darauf, dass er uns vergibt, einen Neuanfang 
schenkt und uns segnet. Ein bisschen mechanisch ausgedrückt: uns wieder „heil“ macht, „repariert“.  
Wenn wir gemeinsam in der Bibel lesen, vertrauen wir darauf, dass Gottes Wort uns berührt. Dass es 
da ansetzt, wo wir Veränderung suchen und brauchen. Wir gehen gestärkt daraus hervor, wir sind 
wieder „heil“ geworden.  
Wenn wir zu Gott beten, bringen wir das vor ihn, was uns bewegt, das Schöne, was uns froh macht, 
das Schwere, vor dem wir sprachlos stehen. Wir können es mit Gott teilen. Wir sind nicht mehr allein 
damit, wir werden wieder heil.  
 
Als Menschen im Gustav-Adolf-Werk sehen wir sogar, wie dieses Heil-Werden in den verschiedenen 
Ländern und Kontinenten geschieht. So verschieden sind die Fragen und die Verletzungen; und doch 
dürfen alle Menschen darauf hoffen, dass Gott sie heilt, vorbehaltslos, aus reiner Güte. Mich macht 
das dankbar und ich weiß, dass dieses Wohlwollen Gottes das Fundament unserer Kirche ist. Die 
Artikel auf den kommenden Seiten erzählen davon weltweit.  
Viel Vergnügen bei der Lektüre wünscht 
  

Michael Fendler  

  



 

  








